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Aus dem Kreis der ehrenam tlichen M itarbeiter der Vogelwarte Radolfzell (8)

Beobachtungen an einer Mauersegler (Apus apus)- 
Kolonie im Süden Münchens

Von Jürgen Siegner

1. Einführung

Seit 1981 w ird die M auersegler-Kolonie im Kloster Schäftlarn, Kreis 
M ünchen (47.59 N 11.28 E) von E. H o r t ig  und m ir beobachtet, betreu t 
und beringt. Die N ester befinden sich in 19 m Höhe oberhalb des K irchen
gewölbes. Ein hölzerner Rundgang führt im Inneren des D achstuhles 
dicht an den N estern vorbei, die unm itte lbar h in ter den Einschlüpfen lie
gen. Die M auersegler erreichen ihre B rutplätze durch Anfliegen der 
Dachrinnen, h in ter denen sich ca. 4 — 5 cm breite  Schlitze befinden. Alle 
Nester sind num eriert. Es w erden hauptsächlich Nestlinge beringt, die 
einfach m it der Hand, m anchm al auch m it Hilfe eines Stielnetzes gegrif
fen werden. Sie vertragen problem los die Beringung. Altvögel w erden d a
gegen selten gefangen. Erstens sind sie scheu und verlassen bei m ensch
licher A nnäherung oft den B rutraum  und zweitens w ird meistens auf den 
Fang verzichtet, um Störungen und Schreck bei den Brutvögeln zu ver
meiden. Vogelschutz h a t Vorrang. Abt und Patres des B enediktiner- 
Klosters sind dem N atu r- und A rtenschutz sehr aufgeschlossen. Sie ge
sta tte ten  auch die E ntfernung von Taubenschutz-G ittern  an den diversen 
Turmöffnungen. N istkästen w urden vom E. H o r t ig  dah in ter angebracht. 
Eine Dohlen-Kolonie h a t sich nun etabliert; Turm falken finden dort 
B rutplätze und hin und w ieder b rü ten  G änsesäger im Gebäude.

2. Bestandsdynamik

Von 1983 ab ging der B estand bis 1986 ständig zurück, erholte sich aber 
ab 1987 wieder. Mit S icherheit w aren für die Abnahm e regenreiche und 
kühle Juli-M onate die H auptursache. Die Schlüpfrate liegt m it durch
schnittlich 2,26 N pro N est etw as höher als die bei W e it n a u e r  (1980) m it
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Tabelle 1
Anzahl der B rutpaare (Bp) und N estlinge (N) pro Jah r und Nest (x)

1981 - 37 Bp/ 88 N = 2,38 X
1982 - 42 Bp/ 92 N = 2,19
1983 - 38 Bp/ 87 N = 2,29
1984 - 37 Bp/ 89 N = 2,40
1985 - 34 Bp/ 72 N = 2,12
1986 - 25 Bp/ 50 N = 2,00
1987 - 31 Bp/ 70 N = 2,26
1988 - 35 Bp/ 76 N = 2,17
1989 - 38 Bp/ 94 N = 2,42

317 Bp/718 N = 2,26

2,03 N. Ob von den geschlüpften und m eistens um den 15. Juli herum  be
ringten und festgestellten Jungvögel auch alle ausgeflogen sind, kann 
nich t exakt beurteilt werden, da die Kolonie n icht täglich kontro lliert 
wurde. Je älter die jungen Segler w erden und je näher der Ausfliege-Ter- 
min rückt, um so m ehr beginnen sie ihre N ester zu verlassen; sie kriechen 
herum , fla ttern  m it den Flügeln und fallen m anchm al nach draußen oder 
aber auch in das Innere des Kirchenschiffes. Im m er w ieder w erden m um i
fizierte Jungvögel zufällig entdeckt. Wie viele noch to t herum liegen ist 
nich t festzustellen, da der riesige D achstuhl sehr unübersichtlich und 
teilweise auch nicht begeh- und einsehbar ist.

3. Nestlingszahlen pro Nest

Tabelle 2

IN 2 N 3 N 4 N

1981 8 10 16 3
1982 9 17 15 1
1983 5 18 14 1
1984 4 16 15 2
1985 5 20 9 -
1986 4 17 4 -
1987 4 15 12 -
1988 3 23 9 -
1989 4 19 10 5

46(14,5%) 155(48,9%) 104(32,8%) 12(3,8%)
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G o r g a s  (1985) führt in Zerbst/D D R ein Vierergelege als Besonderheit 
an. W e it n a u e r  (1. c.) gib t andererseits einm al von 556 Gelegen 16 m it 4 E i
ern an (2,9%) und einm al von 209 Gelegen 18 m it 4 E iern (8,6%) an. An
scheinend sind die Gelegegrößen bzw. N estlingsstärken von Kolonie zu 
Kolonie verschieden. S icher spielen Klima und Höhenlage eine nich t un 
erhebliche Rolle. In den beiden von W e it n a u e r  untersuchten  Schweizer 
Kolonien (Oltingen und Ramsei) gibt es m ehr 3er- als 2er-Gelege. H ier in 
Schäftlarn  ist es gerade um gekehrt.

4. Kontrollfänge von Altvögeln

Wie schon erw ähnt, w ird das Ergreifen und Beringen von Altvögeln 
vernachlässigt, um Störungen bei der B rut zu vermeiden. Von den bisher 
78 beringten Brutvögeln konnten bis M itte Juli 1989 allerdings 15 Kon
trollfänge gem acht werden. Bis auf einen Altvogel, der nach einem Jah r in 
einem N achbarnest b rü tete , erwiesen sich alle kontro llierten  Segler als 
bru tnesttreu . D arun ter befand sich auch ein B rutpaar, das nach 3 Jahren  
wieder zusam m en im gleichen Nest b rütete. Der b isher längste Zeitraum  
zwischen Beringungs- und K ontrolljahr betrug 6 Jahre. D er Segler w ar 
also m indestens 8 Jah re  alt, da M auersegler erst im 2. Lebensjahr ge
schlechtsreif werden.

5. Kontrollfänge von Nestlingen in späteren Jahren

W e it n a u e r  (1980) ste llt fest, daß von 984 in O ltingen beringten nestjun
gen Seglern 44, also 4,5 % w ieder in ih rer Heim atkolonie kontro lliert w er
den konnten. G o r g a s  (1. c.) dagegen konnte in 25 Jahren  nicht einen einzi
gen W iederfund im Bereich des von ihm kontrollierten  Bestandes m a
chen. Im Kloster S chäftlarn  w urden bis jetzt zwei als Nestlinge beringte 
Segler als spätere Brutvögel festgestellt. H ier die Daten:
S 46194 O diesj. 4. 7. 81 Nest 95 -  + kontr. 18. 7. 84 Nest 104 L
S 46450 O diesj. 19. 7. 83 Nest 26 M -  + kontr. 17. 7. 86 Nest 33 L 

Hier handelt es sich allerdings um reine Zufallsfunde. Ob noch m ehr in 
der Kolonie geschlüpfte M auersegler als Brutvögel sich w ieder h ier befin
den, kann nicht bean tw orte t werden. Voraussetzung dazu w äre der T otal
fang aller Altvögel.
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6. Beginn der Eiablage

16.5.1981 — 2 N ester m it je 1 Ei
15.5.1982 — IN e s tm it lE i
14.5.1983 -  2 N ester m it je 1 Ei
24.5.1984 -  2 N ester m it je 1 Ei, 1 N est m it 2 Eiern
18.5.1985 — IN e s tm it lE i
18.5.1986 -  I N e s tm it lE i
29.5.1987 -  I N e s tm it lE i
16.5.1988 — 2 N ester m it je 1 Ei
16.5.1989 -  IN e s tm it lE i

Die Eiablage beginnt also in S chäftlarn  m eist um M itte Mai herum. Der 
späte Legebeginn 1987 rü h rt daher, daß der Mai dieses Jahres hier sehr 
ka lt und regnerisch war.

7. Eimaße

Die D urchschnittsgröße von 24 Eiern: 24,8 mm x 16,2 mm

8. Spätes Ausfliegen von Jungvögeln

Im allgemeinen verlassen Altvögel und Junge die Kolonie Ende Juli. 
Hin und wieder halten  sich aber noch junge Segler bis in den August h in 
ein in den N estern auf. So w aren zum  Beispiel am 9.8.84 noch insgesam t
6 Jungsegler in der Kolonie, 2 davon h a tten  volle Kröpfe. Sie w urden also 
noch gefüttert. Am 16.8.84 w aren davon nu r noch 2, die sehr m ager w a
ren, in den Nestern. Die E ltern  ha tten  sie im Stich gelassen. Die beiden 
Segler w urden mitgenommen, von H and gefüttert, und am 21.8. nach Ge
w ichtszunahm e freigelassen. 1986: am 8.8. w urden noch 2 Jungvögel von 
den Alten gefüttert. Am 17.8. des gleichen Jahres w ar im m ernoch ein ju n 
ger Segler da, der aber sofort ins Freie flog, als er gegriffen w erden sollte. 
E in w eiterer Jungvogel w urde am 25.8.86 entdeckt — das b isher späteste 
D atum  — der anscheinend nich t m ehr gefü ttert wurde. E r w urde m itge
nommen, versorgt und tags darauf tra t  er seinen Zugweg nach Süden an.

9. Adoption

Im m er w ieder erhielten w ir junge M auersegler, die an anderen Orten 
aus dem Nest fielen und in N estern der S chäftlarner Kolonie gesetzt w u r
den, in denen die Jungvögel in etw a die gleiche Größe hatten. Die Altvögel 
adoptierten  diese Jungsegler problemlos.
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10. Parasiten

Die M auersegler w erden in großem Ausmaß von der M auersegler-Laus
fliege (Craterina pallida) parasitiert. Obwohl bei der Beringung alle 
Lausfliegen dieser puppengebärenden Insektenart getötet w urden, die 
sich an den Seglern befanden, ist im jeweils nächsten Jah r der Befall n icht 
zurückgegangen. M anchm al saugen bis zu 40 Lausfliegen an einem einzi
gen Jungsegler, der dadurch  geschwächt, aber n icht getötet w ird.

11. Wiederfund

Bis einschließlich 1989 w urden in der Kolonie 785 M auersegler beringt. 
N ur ein W iederfund liegt vor. E r stü tz t die A nnahm e von W e it n a u e r  

(1975), daß ein Zugweg von M itteleuropa aus an der spanischen Ostküste 
entlang nach A frika führt.

S 46438 O nestjung 9.7.83 Kloster Schäftlarn  (47.49 N 11.28 E), Kreis München, 
Oberbayern + m it Stockschlag getötet 15.9.83 Beni A bdallah (35.01 N 04.03 W), Al 
Hoceima, Marokko, 1 886 km.

Dieser einzige W iederfund betrifft einen Segler, der aus M ünchen ge
brach t und am 9.7.83 in das Nest 26 M zu zwei anderen Jungen gesetzt 
wurde. Die Todesursache deutet auf einen geschw ächten oder kranken 
Segler hin.

Zusammenfassung

In den neun Jahren  von 1981 bis 1989 w urden im Kloster Schäftlarn, Kreis M ün
chen, 785 M auersegler beringt. Die A usfliegerate pro Nest beträg t 2,26 Junge. 2er- 
Gelege sind m it 48,9 % am häufigsten. Die Eiablage beginnt um den 15. Mai herum. 
Kontrollfänge von Altvögeln in späteren Jahren  am gleichen N est w erden aufge- 
zeigt. Als nestling beringte Segler konnten in zwei Fällen als Brutvögel w ieder kon
tro lliert werden. Es w erden Eimaße und Beobachtungen zum späten Ausfliegen von 
Jungvögeln zu den Parasiten  und zur Adoption m itgeteilt.

Summary

O b s e rv a t io n s  on  a B re e d in g  C o lo n y  of th e  S w if t  A p u s  a p u s  S o u th  of
M u n ic h

785 swifts were banded a t K loster Schäftlarn, near Munich, in the nine years be- 
tween 1981 and 1989. The average num ber of fledglings leaving the nest is 2.26.
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Clutches of 2 eggs are the most common (49  %). Egg-laying begins about May 15th. 
A report is m ade on control captures of adu lt birds re turn ing  to the same nest in 
subsequent years. Swifts which had been banded as fledglings were in two cases 
found to have returned  to breed. Inform ation is given on the dimensions of the eggs 
and on observations concerning when the last young birds leave the nest, also on pa- 
rasites and adoption.
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